
Datum: Tue, 23 Jan 2018 22:42:29 +0100

Von: Hans Knapp <hans.knapp@tn..it

An: 
André Heller <office@buero-andreheller.co)t, Dr. Ivo Muser <b.schof.vescovo@bz-bx.neit, 
Dr. Arno Ko)paischer <landeshaupi)ann@prov.nz.bz..it, Dr. Peier Brunner 
<.nfo@br.xen..it

Sehr geehrier Herr Heller,

Sehr geehrier Herr B.schof, 

Sehr geehrier Herr Landeshaupi)ann, 

Sehr geehrier Herr Bürger)e.sier, 

erlauben S.e ).r, Ihnen vorab )e.ne Überlegungen zu André Hellers Exposé für den Br.xner 
Hofurggarien zu über).teln.

Der Texi w.rd .n  ff Südtroler Woochen)agaz.n, Ausgabe vo) 2v. Jnnner 2018, ersche.nen.

M.i besien Grüßen 

Hans Knapp

Brennersiraße 13/C       Aiel.er: Hariw.ggasse 8
39042 Br.xen

E)a.l: hans.knapp@tn..i
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D.e M.te des Parad.eses

M.i char)anier Beredsa)ke.i we.ß André Heller d.e v.elfnltgen Woohliaien von Gnrien zu  pre.sen. 
Be. der Prnseniaton se.nes Exposés .) Foru) Br.xen sollien d.e Zuhörer davon überzeugi werden, 
dass der Hofurggarien be.des  se.n w.rd: e.n rri der Ruhe und e.n Magnei für den Tour.s)us. E.n 
Garien, der de) Verlangen nach Sa))lung und Sp.r.iual.ini genauso gerechi werden könne w.e 
de) Verlangen nach A)üse)eni und de) Wounsch, .n Ersiaunen verseizi zu werden. Ich kann ).r 
n.chi vorsiellen, w.e das )ögl.ch se.n soll, aber .ch hate den E.ndruck, dass e.n großer Te.l der 
Anwesenden bege.sieri war, fasi e.nschüchiernd bege.sieri. 
Woelche Kuliur und welche Kunsi bekn)en w.r, wenn d.e öffenil.che Hand be. Investtonen .) 
kuliurellen Bere.ch d.e Me.nung von Experien als unw.chtg beirachien und d.e Enische.dungen 
d.reki der jewe.ls besiehenden Mehrhe.is)e.nung überlassen würde? S.nd andererse.is Experien 
w.rkl.ch .n der Lage, Urie.le zu begründen, d.e Besiand haben? Das s.nd ko)plexe Fragen, d.e h.er 
n.chi vertee werden können.

In d.ese) Be.irag )öchie .ch d.e Vorschlnge von André Heller unier e.ne) künsiler.schen 
Ges.chispunki beirachien. (Ich behaupie aber n.chi, dass der Hofurggarien nur als Kunsiwerk e.n 
werivoller Te.l von Br.xen se.n könne.) Zwe. An)erkungen zuersi: Dass e.n rri oder e.n rbjeki v.ele 
Menschen anz.ehi, )uss n.chi ausschl.eßen, dass d.eser rri oder Gegensiand e.nen hohen 
kuliurellen Woeri haben kann. Und zur Trad.ton: Wo.r haben den Funktonswandel  der Hofurg von 
der Woohnung des B.schofs zu) Museu) als guie Lösung akzepterit de)enisprechend ersche.ni es 
).r auch n.chi zw.ngend, jede Änderung der Funkton und der Bedeuiung des Hofurggariens als 
respekilos zu beirachien - unier der Bed.ngung, dass das Neue .h) e.nen adnquaien Gehali und e.ne
würd.ge For) s.cheri.  

Erfülli der Vorschlag von André Heller ob.ge Bed.ngung,  verspr.chi er, d.e Ideen für e.n nsihetsch 
und ph.losoph.sch überzeugendes, gar e.n h.nre.ßendes Ganzes zu l.efern, ehri er den rri? U) es 
vorwegzuneh)en: Ich )e.ne, dass André Heller v.ele schöne E.nzelhe.ien br.ngen kann, schöne 
boian.sche  Arrange)enis, unierhalisa)e Insiallatonen, Anregungen zu  L.ieraiur, Mus.k und 
körperl.cher Eriüchtgung – er br.ngi zu V.eles, )e.ne .ch - aber .ch habe grundsnizl.che E.nwnnde 
gegen das Konzepi .) Ganzen.

Als Künsiler w.ll .ch .) Folgenden versuchen, d.e Sprache der For)en zu deuien, ).r vorzusiellen, 
w.e Größenverhnlin.sse, w.e Massen und fre.e Rnu)e,  w.e d.e Bez.ehungen von Te.len zu) Ganzen  
auf ).ch w.rken und was an Gefühlen und Gedanken d.es .n ).r auslösen kann. Da).i verbunden .si 
für ).ch d.e Frage, ob de) Eniwurf e.ne .nsp.r.erende Idee, e.ne ‚Woelianschauung‘ zugrunde l.egi, 
d.e zur Hofurg und zu) Museu) passi. 

André Heller  ie.li den Hofurggarien .n zwe. Bere.che, d.e durch e.nen hohen lebenden Zaun 
)arkani vone.nander abgeseizi werden. 3/v der Garienfnche sollen als Po)ar.u) der Trad.ton 
gehören,  de) Neuen, de) e.genil.chen Heller-Garien .n der M.te, s.nd 2/v der Flnche zugedachi. 
(D.e 8.000 )² enisprechen e.ne) Quadrai von schwach 90 ) Se.ienlnnge.) H.er soll e.n Parad.es der 
Überraschungen  und Wounder, „e.n s.nnl.ches parad.es.sches Sa))elsur.u)“ enisiehen, e.ngerah)i
und beschüizi vo)  Po)ar.u). E.ne Re.he von uniersch.edl.chen Ele)enien (Unierhaliung, 
Infor)aton, B.ldung - „wer v.eles br.ngi, w.rd )anche) eiwas br.ngen“ - und kl.ngende Na)en  
ergnnzen das Angeboi u) den Parad.esgarien heru). rb d.eses Konzepi )ehr Ko)pro).ss oder 
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)ehr Überzeugung .si, .nieress.eri ).ch wen.ger als d.e Frage, ob es e.n guies Konzepi für den 
Hofurggarien .si, ob es .h) .n For) und Gehali Krae und T.efe verle.hen kann.  

Der Besucher gehi durch d.e Hofurg und gelangi von dori .n das Po)ar.u). Woenn er s.ch auf d.e 
M.te zu bewegi, ir.f  se.n Bl.ck zw.schen den Sin))en und unier den Kronen der rbsibnu)e 
h.ndurch von überall her auf den Zaun aus .ne.nander verschlungenen Woe.den, der den 
Parad.esgarien fasi zur Gnnze u)g.bi. Durch se.ne beherrschende Siellung .n der M.te und durch d.e
Trennung vo) Resi des Hofurggariens .si der Parad.esgarien w.rkungsvoll als d.e e.genil.che 
Atrakton der Anlage ausgeze.chnei, und d.es soll gew.ss auch so se.n.  
M.i de) v.er Meier hohen Zaun n.))i Heller .n Kauf, dass de) Besucher jede Mögl.chke.i 
geno))en w.rd, den Hofurggarien als e.ne E.nhe.i zu erfassen, .hn als e.n we.ies Gev.eri 
wahrzuneh)en. Für ).ch .si es gerade d.ese Woe.ie, d.e den Charakier und den besonderen Re.z 
d.eses Areals a) Rand des Siadizeniru)s aus)achi. Sagen kann )an es ja, dass lebende Wonnde 
n.chi irennen, sondern nur führen und lenken würden, aber das For)-E)pfnden lnssi s.ch n.chi  
dauerhae überreden. 

Ich finde es falsch, den fachen Charakier des Gariens als „iraur.gen Frosch“ abzuwerient e.ne 
ange)essene Gesialiung sollie v.el)ehr genau d.esen fnchenhaeen, offenen, we.ien Charakier 
wahren und als Gesialiungspr.nz.p aussp.elen. rrie des rffenen, .) wöril.chen w.e .) überiragenen 
S.nn, iun gui, s.e enispannen, s.e )achen e)pfnngl.ch für Gefühle w.e Ruhe und Gelassenhe.i, d.e 
uns .n unserer überdrehien Woeli oe fehlen. Jede for)ale Gesialiung und jedes .nhalil.che Konzepi 
.si „fehl a) Plaiz“, wenn dabe. der Hofurggarien als Ganzes verlorengehi. Deshalb )üssen alle 
Ele)enie dar.n .n .hrer Größe beschrnnki ble.ben, ke.nes darf .n der Woahrneh)ung sinrker w.egen 
als der Garien selbsi.

Woelche Musier .n der Gesialiung und welche Gehalie und Bedeuiungen eröffnen s.ch – unier 
Be.behaliung des „Parad.esgariens“, wenn der Zaun wegfnlli? 

Der Paradiesgarten in der Mite könnie .n der .nneren Gesialiung deuil.ch vo) Po)ar.u) 
abgehoben  ble.ben, oder er könnie ).i de) Po)ar.u) ‚ver).schi‘ werden, sodass d.e Te.le .n e.ner 
lockeren Garienko)pos.ton .ne.nander f.eßen würden, le.chier  .n der Gesa)iw.rkung, aber auch 
).i Verd.chiungen, ).i kle.nen rbsibnu)en und großen Schatenbnu)en. Unierhalisa)e 
Insiallatonen und anspruchsvolle Kunsiwerke  erznhlen Gesch.chien über unsere Woünsche, unsere  
Uiop.en, über d.e Sehnsuchi nach e.ner goldenen Vergangenhe.i (bzw.  nach e.ner goldenen 
Zukune). Dazu d.e von Heller zusa))en ).i Greenpeace geplanien Info -Ter).nals zu) Zusiand der 
Woeli, e.n kle.nes Resiaurani. Und v.elle.chi g.bi es sogar kle.ne Gnrien (der Z.er oder des Nuizens) 
dazw.schen, d.e von Leuien aus Br.xen unier E.nhaliung e.n.ger Grundregeln beireui würden.  
Natur und Geschichten inszenieren einen paradiesischen Ort. 

Ich würde aber eine  zweite Opton wählen, ein Muster, welches das formale Konzept umkehrt: d.e
rnu)l.chen und optschen Gew.chie, w.e s.e derze.i .) Plan s.nd, werden veriauschi,  ).i 
un)erkl.chen Übergnngen, ohne klare Grenzen. Außen heru) s.nnl.che Fülle .n der Vegeiaton und 
.n den Ariefakien, zur M.te h.n werden d.e ‚Sehenswürd.gke.ien ‘ wen.ger und s.e fehlen .) 
Zeniru) ganz. E.ne andere Ari von Schönhe.i erhnli Rau): das Zurückhaliende, das Zarie, das 
Unsche.nbare, das zufnll.g Gewachsene.
Dass d.e M.te von Auffnll.ge) fre. gehalien w.rd, fnlli auf und )an versiehi: es bedeuiei eiwas, dass
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s.e so gesialiei .si. Ich würde also durch die formale Gestaltung  auch einen philosophischen 
Gedanken in den Hofurggarten - als Paradiesgarten - einpfanzen: 
Nach der b.bl.schen Erznhlung sianden .n der M.te des Parad.eses der  Bau) des Lebens und der 
Bau) der Erkennin.s von Gui und Böse. Von dori habe ).i de) Sündenfall d.e Frage, w.e w.r leben 
sollen, .hren Ausgang geno))en - und d.ese Frage lnssi uns n.chi )ehr los. 
Dass w.r d.e sy)bolirnchtge M.te unseres Parad.esgariens fre. von expl.z.ien Sy)bolen halien 
bedeuiei d.es: w.r können .n der Frage von Gui und Böse d.e Veraniworiung n.chi w.rkl.ch von uns 
weg auf überl.eferie Erznhlungen vo) Ursprung sch.eben, w.r haben leizil.ch n.chis anderes 
vorzuwe.sen als das, was w.r selbsi s.nd und was w.r selbsi wollen. 
Deshalb sollen d.e Regeln für unser Zusa))enleben n.chi durch Berufung auf behaupieie 
Geseizgeber, sondern .) Hören, Sprechen, Vergle.chen,  Begründen, Verhandeln best))i werden. 
M.i)enschl.chke.i, Besche.denhe.i, Rücks.chi sollen d.e M.te se.n, von der aus w.r unsere 
Unierneh)ungen planen und beg.nnen. Wo.r seizen da).i e.n siarkes Sy)bol .n den Hofurggarien, 
er verkörpert e.ne Haliung, er ist selbst e.n Man.fesi. 
So wird der Hofurggarten wirklich ein Ort der ‚Hinlenkung zu sich selbst‘. D.e fre. gehaliene M.te 
verkörperi unseren ‚Glauben‘, dass w.r e.n Parad.es, wenn überhaupi, dann nur .n unseren Köpfen 
und .n unseren Bez.ehungen fnden können -  und dass w.r es ge)e.nsa) suchen )üssen. D.e 
Gesialiung des Hofurggariens würde da).i zugle.ch den Kern für e.n eih.sches und pol.tsches 
Progra))  zeigen.

(Ich habe auch eine drite Variante, eine für Pessimisten (Realisten?): Wo.r lassen zur M.te h.n e.n 
D.ck.chi zusa))enwachsen, ungeordnei, undurchdr.ngl.ch, w.ld: der .rratonale Kern )enschl.cher 
Befndl.chke.ien, Woünsche, …  als e.ne Woarnung für jeden ‚Glauben‘, dass e.n s.cheres Parad.es 
)ögl.ch se.. Wo.r sollien es als ein Wunder beirachien, dass w.r als leizil.ch .rratonale Woesen de)  .n 
unsere) Innersien l.egenden D.ck.chi ze.iwe.se e.ne rrdnung enigegenzuseizen ver)ögen – dass 
w.r )anch)al rrie der Z.v.l.saton, der Kuliur, des Fr.edens schaffen. 

Auch e.n Hofurggarien .) S.nne )e.ner oben sk.zz.erien Gedanken würde neue Tour.sien anz.ehen,
denke .ch, aber gew.ss n.chi so v.ele, w.e es e.ne iyp.scher André Heller Insiallaton zu iun verspr.chi,
und das fnnde .ch gui. 
Wo.e verhnli s.ch )e.n B.ld von der „M.te des Parad.eses"  zu )e.ne) e.genen früheren Vorschlag (.n
ff Das Südtroler Woochen)agaz.n Nr. 2v vo) 22. Jun. 2017))? Woer )e.ne Arbe.i kenni, we.ß, dass .ch 
gerne .n Var.atonen u) e.n The)a kre.se – es g.bi oe )ehr als e.ne bedenkenswerie Mögl.chke.i, 
und v.elle.chi l.eßen s.ch d.e Ideen zusa))enführen. 

Dies scheinen mir die Fragen zu sein: 
Wo.ll )an vor alle) e.ne unierbrochene Trad.ton erneuern?  
Wo.ll )an den Garien nach de) nsihetschen Kr.ier.u) e.ner e.nhe.il.chen Idee neu gesialien?
Wo.ll )an den Hofurggarien als Reservo.r für alle )ögl.chen Bedürfn.sse bere.isiellen? Dann würde 
.ch zu).ndesi d.e Größe der Inierventonen e.nschrnnken!
Und welche Z.ele kann )an ).ie.nander ko)b.n.eren, welche schl.eßen e.nander aus?

Se.i bald v0 Jahren .si ).r der Bl.ck h.nüber zu) Hofurggarien und zur großen Zeder veriraui – was 
werde .ch .n den ko))enden Jahren zu sehen beko))en? 

Hans Knapp                                                     Br.xen, a) 14. Jnnner 2018  
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